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Organ fiir amtliche Kundmachungen. 
Erscheint an jedem Freitag. Abonnementspreis: F ü r  daS In l and  jährlich 4 Kr., halbjährtich L Ztr., vierteljährlich i Kr., mit PostVersendung und Zustellung WS HauS; 
für Oesterreich und Deutschland mit Postve^endung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2.50) für die Schweiz und das übrige Ausland jährlich S Fr . ,  halbjährlich 3 Fr . ,  
vierteljährlich F r .  1.50 franko ins Haus. M a n  abonniert im Jnlande bei den betreffenden Briefboten) fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postämtern oder bei der 
Redaktion deS „Bolksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckeret Bnchs A-G .  in BuchS (Kt. S t .  Gallen). — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — Einrückungs-
gebühr für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile, oder deren Raum 8 K oder 40 Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder sind an die Redaktion 

einzusenden und zwar erstere spätestens bis j e ö e n  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

Vaduz, Freitag 11 den 5. Januar 1906 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Die am, 27. Dezember 1905 ausgegebene 
Nummer 2 des Landesgesetzblattes ' enthält 
das Finanzgesetz für das J a h r  1906. 

Fürstl. Regierung. 
Vaduz, am 31. Dezember 1905. 

*». I «  der Maur m./p. 

Z«7* Kundmachung. 
^ Die Eintragungen in das h. g. Handels» 

register werden im laufenden J a h r e  im „Liech
tensteiner Volksblatt" veröffentlicht werden. 

F» L. Landgericht. 
Vaduz, am 1. Jänner  1906. 

Blum. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Die Eröffnung des neuen Regie-
rungsgebäudes. 

D a s  neue Regierungsqebäude zu Vaduz wurde 
anläßlich der Landtagssitzung am 28. Dezemb. 
v. I .  eröffnet. Nachdem sich die Abgeordneten 
in dem Prächtigen Repräsentationssaale des 
Hauses versammelt hatten, hielt der Chef der 
M .  Negierung, H e r r  K a b i n e t t s r a t  K a r l  
v. I n  o e r  M a u r ,  folgende Ansprache an 
dieselben: 

»Hochverehrter Herr Präsident! 
Meine Herren Abgeordneten! 

' Fiir das kleine Fürstentum Liechtenstein ist ein denk-
würdiger Moment gekommen, ein Zeitpunkt, der in der 
Landesgeschichte seine Bedeutung behalten wird: die 
Äemter und Behörden, die im Namen und Auftrag 
Seiner. Durchlaucht, unseres Herrn, hier die öffentlichen 
Angelegenheiten zu besorgen haben und die freigewählte 
Vertretung des Volkes, die berufen, ist, an ebendiefen 
Angelegenheiten mitzuberyten u. mitzubeschließen, haben 
ein neues Heim bezogen. E s  kann gar kein Zweifel 
darüber bestehen,̂  die Aemter waren bisher höchst dürf
tig und mangelhaft bequartiert; was für eine fernab-
liegende, verkehrsarme Zeit -noch genügt haben mochte, 
das genügte bei dem auch in Liechtenstein auf allen Ge-
bieten eingetretenen Kulturfortschritte und bei der hier-
aus naturgemäß erwachsenen Vermehrung und Steiger-
ung aller Geschäfte schon längst nicht mehr. Abgesehen 
davon, daß die »u AmtSzwecken bestimmten Räume der 
Mehrzahl nach in jeder Hinsicht unzulänglich waren und 
der Feuersicherheit entbehrten, machte es sich als ein 
den Amtsbetrieb besonders störender Uebelstand geltend, 
daß die zusammengehörigen Aemur und Amtsorgane 

. nicht gemeinsam, sondern in verschiedenen Gebäuden 
untergebracht waren, von denen mehrere ursprünglich 
nur für Privatzwecke gebaut worden waren; so fehlte 
es denn vielfach geradezu an der Möglichkeit der für 
eine gedeihliche und prompte Geschäftsabwickelung unbe-
dingt nötigen Zusammenfassung des Dicnstbetriebes. 
Infolge dieser Uebelstände u. Hemmnisse, die so sehr in 
die Augen springen, daß sie durch Beispiele, die zahl-
reich e r  Verfügung stünden, nicht näher erläutert zu 
werden brauchen, mußten sowohl die einzelnen Amts-
organe wie die bei ihnen vorsprechenden Parteien viel 
Zeit unnütz vertrödeln und dies in einer Zeit, wo der 
Grundsatz gilt: „tirae is mouey".f 

Unter solchen Umständen war es ein besonders dankens-
wertes und njcht genug anzurühmendes Verdienst des 
Landtages, daß er sich auf meine wiederholte Anregung 
hin entschloß, der Erbauung eines neuen Amtshauses, 
das den Landtag, alle L^ndesbehörden und Aemter, fo-
wiechie Gefäntznisse aufnehmen sollte, näherzutreten. ES 
ökschah.diesdurch; den in  der Sitzung vom 12. J u n i  

welchem, die fstl. Regierung 
nötigen Schritte zur Realisierung 

d^^?Aed^kensMzu lemn .  Dteser Beschluß hatte zu-
nächst däs Ergebnis, daß Seine Durchlaucht über meinen 

- untertänigsten Vortrag den fstk. Architekten Hrn. Gustav 
Ritter von Neumänn zu beauftragen geruhten, Pläne 

- für'ein neue» Regierungsgebäude zu verfassen. Nachdem 
vorerst. ein generelles Projekt vorgelegt worden, war, hat 
sich der Landtag in» ver Sitzung vom 28» J u l i  lSVV 
prwziviell für den von Herrn v. Neumann ausgearbei
teten Plan, sowie für jenen Platz, auf welchem da» Re-
giemngsgebäpde! heute. tatsächlich steht, ausgesprochen 
und zum Z w M W  Erwerbung von zwei Anwesen, die 

bei Verwirklichung des Projektes fällen mußten, einen 
Kredit von 24,0C3 K bewilligt; gleichzeitig beschloß der 
Landtag eine Petition an Seine Durchlaucht um gnä-
dtgste finanzielle Beihilfe für das geplante Unternehmen. 

Seine Durchlaucht haben hierauf in altgewohnter 
Munifizenz mit der Höchsten Entschließung vom 27. Sep» 
tember 1900, einen Beitrag von 100,000 Kr. „für diesen 
höchst nützlichen und notwendigen Bau" zu widmen und 
bei diesem Anlasse zu bewilligen geruht, daß das neue 
Amtshaus aüf fürstlichem Grund und Boden, wo es sich 
heute befindet, erbaut werde. I n  der Sitzung vom 24. 
August 1901 hat der Landtag da»; in einigen Punkten 
abgeänderte Projekt samt Kostenvoranschlag gebilligt und 
die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung gestellt. Als 
Beirat zur Durchführung des Baues wurde von der 
fürstlichen R gierung sodann eine Kommission bestellt, 
in welche die Herren Landtagsabgeordneten Dr. Albert 
Schädler und Ingenieur Karl Schädler berufen wurden. 
Nachdem in der Gemeinde Vaduz unmittelbar vor Be-
ginn der Vorarbeiten zum Baue Stimmen laut gewor-
den waren, welche die Wahl des Bauplatzes bemängel-
ten, habe ich den Gemeinderat von Vaduz für den 80. 
November 1901 zu einer Sitzung zusammenberufen, wo
bei alle Momente, die für und gegen den vom Landtage 
empfohlenen Platz sprachen, eingehend erörtert wurden; 
die Gemeindevertretung sprach sich schließlich mit allen 
Stimmen gegen e i n e  für den gewählten Bauplatz aus  
und Hob beschlußweise hervor, daß der fstl. Bockvein-
garten von der Gemeinde keineswegs a l s  Bauplatz ge-
wünscht werde, da durch eine solche Wahl ein großer 
Teil des gegenwärtigen Verkehres von der Gemeinde ab-
gezogen und anderswohin gelenkt würde, so daß die Ge-
meinde für alle Zukunft geschädigt würde. 

Bis zum Frühjahre 1903 waren alle Vorarbeiten 
soweit gediehen, daß Mit der Funhiervng des neuen Ge-
bäudrs begonnen werden konnte. Mas  dann weiter ge-
schehen, hat sich vor aller Aug?n dbgefpieltnndtotck' 
speziell auch in der Detailrechnung, die dem Landtage 
seinerzeit vorgelegt werden wird, ersichtlich gemacht 
werden. 

S o  befinden wir uns denn heute in einem schönen, 
geräumigen, seinem Zwecke vollauf entsprechenden, wür
dig ausgestatteten Amtshause und es erübrigt uns nur  
noch derjenigen zu gedenken, die das Zustandekommen 
des Baues ermöglicht und gefördert haben. 

Z n  erster Lmie u n s e r e s  e r h a b e u e n  u n d  a l l -
g e l i e b t e n  L a n d e s f ü r s t e n ,  durch dessen Machtwort 
dieser Bau  entstanden, durch dessen ohne Beispiel da-
stehende Munifizenz er ermöglicht wurde. Unser edler 
und gütiger Fürst hat, wie bereits gesagt, nicht nur a u s  
seiner Privatschatulle einen Baubeitrag von J0o,C00 K. 
gewährt, uns dm Bauplatz unentgeltlich überlassen und 
uns den fürstlichen Architekten kostenlos zur Verfügung 
gestellt, er hat auch zur Förderung des guten Zw-ck<» 
den Befehl erteilt, daß ein in unmittelbarer Nähe 
des neuen Amtshauses befindliches fürstliches Stallte-
bäude demoliert werde und hat ferner gnädigst die Zu-
stimmuug gegeben, daß zur Regulierung der beim neuen 
Regierungsgebäude vorbeiziehenden Straße fürstlicher 
Grund in Anspruch genommen werde; nicht genug mit 
allem dem, haben Seine Durchlaucht dem Lande noch 
ein besonderes Zeichen huldvoller Gesinnung zugedacht. 
Wenn wir in das stilvolle Stiegenhaus des Regierung?-
gebäudes gelangen, werden wir vom Hauche der San-
deögeschichte umweht:, r s  grüßen unS dort die in den 
Finstern angebrachten Wappen jener Familien, die seit 
dem «3. Jahrhundert über unser Gebiet herrschten; 
gewissermaßen zur Fortsetzung dieses Kurses der San-
desgeschichte haben Seine Durchlaucht unser Fürst über 
meine Bitte zu bestimmen geruht, daß in den Nischen de» 
schönen Saales, in dem wir uns  jetzt befinden, die Oelge-
mälde jener Fürsten aus dem Hause Liechtenstein, welche vor 
ihm das Land regiert haben, aufgestellt werden; fo wird 
also dieser schon mit der gelungenen Büste unseres 
Landesherrn ausgestattete S a a l  durch die Gnade und 
Munifizenz des Fürsten eine in seiner Art  einzige Hierde 
erhalten^ Fünf der erwähnten Bilder find bereits fertig-
gestellt und befinden sich in meiner Verwahrung; die 
übrigen vier werden in Bälde folgen. 

I n  zweiter Linie gebührt der Dank des Landes 
d e m  L a n d t a g e  u n d  s p e z i e l l  s e i n e m  e i n »  
s i c h t s v o l l e n  P r ä s i d e n t e n ,  die das nützliche 
Werk des Amtshausbaues mit soviel Verständnis vor« 
wärtsgebracht und innerhalb des geschlichen Wirkungs
kreises einem gedeihlichen Ziele zugeführt haben; in 
der Geschickte unseres Landes hat sich dieser Landtag, 
dessen Session nunmehr zu Ende geht, ein Denkmal ge-
setzt, welches die Gegenwärt überdauern und noch fer-
neren Generationen zum Vorteil gereichen wird. 

I n  dritter Linie muß desjenigen gedacht werden, der 
den stilgerechten Bau ersonnen, die Pläne, hiezu ver-
faßt und trotz seiner vielen sqnstigen Geschäfte keine 
Mühe gescheut hat, um den veitdeichenden Anforder-
ungen, die ein fo großes Unternehmen an das fachliche: 
Wissen: und Können stellt, gerecht, zu werden: d e s  
f ü r s t l i c h e n  A r c h i t e k t e n  G u s t a v  v o «  N e u »  

m a n n .  E s  war keine leichte Aufgabe den vielen Be-
dürfnissen zu entsprechen, die durch ein solches Amts-
Haus befriedigt werden sollen; die entgegenstehenden Pole 
dieser Aufgabe werden damit charaktensiert, daß eines-
teils angemessene Repräsematwnsräume, anderenteils 
praktische Gefängnisse geslassen werden mußten. Herr 
vo« Neumann hat feine Aufgabe, wie nicht anders ge-
sagt werden kann, m geradezu glänzender Weife gelost. 

Wenn wir auf das gelungene Werk blicken, fo dürfen 
wir die B a u k o m m i s s t o n  nicht übersehen, welche 
unter meinem Borfitze, aus den schon erwähnten Herren 
Abgeordneten Dr. Albert Schädler wnH Ingenieur Karl 
Schädler, ferner ans dem M .  Landestechmker Herrn 
Ingenieur Gabriel Himer und dem Bauführer Emil 
Zellinger bestand und für die Durchführung des Baues 
sorgte; diese Kommission hat LS Sitzungen abgehalten, 
m denen alles Wesentliche vorgetragen und beschlossen 
wurde, außerdem aber eine große Reihe vo» Augen-
scheinen vorgenommen, um an  O r t  und Stelle die nö-
tigen Verfügungen zu treffen. 

Ein ganzes Heer von U n t e r n e h m e r n .  L i e f  e r -
a n t e »  und A r b e i t e r n  hat sich bei der Ausführung 
des Baues zur Zufriedenbeit betätigt. E s  kann nicht 
meine Aufgabe fein, sie alle zu nennen, die» würde zu 
viele Zeit in Anspruch nehmen, nur ewige iaüS dieser 
Reihe will ich anführen. 

Die schwierigen FundiemngSarbeiten, sowie die Mau-
rer- und Betonarbeiten und den Fassadenputz hat die 
Finna Fietz und Leuthold in Zürich ausgeführt. Die 

„ Steinvauerarbeiten hat Christa». Amann in Schaan und 
Markus Hölzl in Schärding, dt? Zimmerarbelten Fer
dinand Dfpelt in Vaduz, die Spenglerarbeiten Theodor 
Jehls in Schaan, die Dacheindeckungsarbeiten die Firma 
Gebrüder Schädler in Nendeln-Altenstadt> die Gipser-
arbeiten Kaspar Hilti jun., in Schaan, die Schremer-
arbeiten- Jqhann Ospeuüvd. Gebrüder Seli  in Vaduz, , 
die Schlosserarbeiten Josef Hammerle und Gust. O f p Ä  
in Vaduz, sowie Josef Beck in Schaan, die AnstrÄcher-
arbeilen Ferdinand Reiber in Sevelen, die Glaserar-
beiten Seraphin PÜmpel in Feldkirch, die Tapezi-rerar-
beiten Gottlieb Jehle in Schaan besorgt. Die Wasser-
leitungsinstillation wurde durch Theodor Jehle i n '  
Schaan, die Installation der elektrischen Beleuchtung»-
und Läutanlage durch die Firma Gmüt u. Cymp» i n  
Schänni», die Heizungsanlage durch die AktiengöfÄl« 
schuft „Zentralheizwerke" in Wien, die BlitzavleitMtgS-
anlage durch Gustav Beerl i ' in  Thal  ausgeführt Die 
tolzterrazzofußböden würden durch die Firma Jul ius .  

chleicher in München, die Holzfußböden durch die 
Firma Häfele in Snlz-Röthis, das ASphaltpffaster ring» 
um das RegieruagSgebäude durch die Firma Otto Bosch 
in  Innsbruck, die Stützmauer hinter dem erwähnten 
Gebäude durch Franz Josef Gassner und Ferdinand 
Wiilam in Vaduz hergestellt. Die tiroler Glasmalerei 
anstatt in Innsbruck war mit der Ausführung des das  
Gebäude krönenden Mosaikwappens und der Stiegen-
Hausfenster betraut, die Möblierung wurde zum Teil 
durch die Firma Gebrüder Colli in Innsbruck, zum 
Teil durch Johann Ospelt in Vaduz besorgt. ' 

Dieser kurze Abriß der Baugeschichte wird Porläufig 
genügen; hoffentlich findet sich jemand, der die Bäuge-
schichte im Jahrbuch unseres hiftorifchen Vereines aus-
führlicher — vielleicht an  der Hand Passender Illustra
tionen — darstellt. 

Fü r  die fürstliche Regierung und insbesondere für 
ihren Chef bedeutete dieser Bau, wie S ie  schon aus  
meiner bisherigen Ausführung entnehmen können, eine 
Summe zum Teil erschöpfender Arbeit, bei der, es na-'  
türlich auch an den unvermeidlichen Verdrießlichkeiten 
nicht fehlte — aber alles das wird für mich aufgewogen 
durch da», freudige Bewußtsein, ein nützliches,Werk vom 
Anbeginne an nach "besten Kräfte« in die Wege gekettet, 
und zum gedeihlichen Abschlüsse desselben nicht nnwe-
sentlich beigetragen zu haben. 

Ich schließe mit den Worten de» Römer»: „ Q u o d  
b o n u m ,  f e t o ,  f a u s t u m q u e  s i t " ,  möge diese» . 
Werk unserem lieben Liechtenstein zum Guten gereichen 
und dem Lande Glück und Segen i n  Fülle vermitteln. 

Und damit erkläre ich da» neue Regierungsgebäude 
für  eröffnet."' 

Lebhafte Beifallsrufe ertönten nach dieser 
Rede durch den Saa l ,  worauf sich der Landtags-
Präsident H e r r  D r .  A l b e r t  S c h ä d l e r  er-
hob und zunächst dem Herrn Regierungschef für 
seine überaus aufopferungsvolle und vielseitige 
Betätigung bei her Ausführung des Baues in  
warmer Weise dankte, wobei er insbesondere 
auch die erfolgreiche Vermittlerrolle des Herrn 
Kabinettsrates zwischen Fürst uyd Land be-
leuchtete. Der Re dner fuhr dann, sich an,  
Abäeördnetenversammlung wendend) in sl 
Ansprache fort wie folgt: 


